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iKovletultev Qog & tait

^ oCitttatux
Die Wege eines Deutschen.

Man wird an den seinen, reinen und soliden % nut> erinnert , den
man wohl bei der Lektüre von Gustav Freytags „^ iioern an» der
demsch^n Vergangenheit " halte, wenn man den Leveiu-wegeu des
sachf.schen Ächlunovierzigers Friedrich Heimann semmigs folgt,
Äe s>x von seiner Tochter verständnisvoll nnd mit nicht gewvynllchem
litcrarifcfjen Können nachgezeichnet worden sind, („ iie itoege eines
^tuischcn"

. Ein Zeit, und Lebensbild von Jean Bertha semmig .
«tünchen 1921 , Eh. iüedfche Verlagsbuchhandmng .)

Gerade den Deutschen von heule mutet das Äuchlein wie ein seit-
lim eindringlich und seltsam rührendes , verblichenes Familieulliio

aus dem wir unsere nationale Zntunst plötzlich ovjettiv und schmerz-
deutlich wiedererkennen . Revolution und Krieg mit Frankreich

falb die beiden äußeren und inneren Erlebnisangeln , durcy die das
Mein des sächs schen Sattleisohns und Theologlebefussinen (1820
°is 1897) jeweils seine Richtung erhalten hat . Deu. s^ lands Rot ,
Mischer Idealismus nnd dann dock der schimmernde Sieg von 1870/71,
°>c Gegensätze des Deutschlands des 19. Jahrhunderts, leben wieder
j
1« uns aus, aber dazu auch das besondere Kapitel : Deutsche im Aus-
milde, Deutsche als völkerverbindende Kulturmittier, das in unseren^ gcn mit einer so schrillen Dissonanz geschlossen hat .

Hermann Semmig kommt von der alten Fürstenschule in Grimme
M aus die Leipziger Universität und gerät sofort in den Bann der
Mrben „-Schwarz -Rot-Gold"

, was seit den demagogischen Versal -
^ ngcn, die auch Fritz Reutter in Feslunaskasematten begruben, eine
jährliche Sache war . Er wird Mitglied oes sogenannten „Herwegh" -
Tänzchens , wahrscheinlich desselben, von dem anch Theodor Fontane
^ seinen Erinnerungen spricht , und einer anderen jugendlichen Ver -
Wvörerrunde, der „Kochei "

, dem alten „Kaffee Baum" gegenüber .
7* war dabei, als 1840 auf dem Markte ein neues volitisches Trutzlicd
^ Hans Prutz nach der alten Liitherwcise „Ein feste Burg ist unser
, gesungen wurde , und machte schließlich 1843 zum ersten Male
u! längere Zeit mit dem Leipziger alten Karzer Bekanntschaft.
. Dann wurde er bewußter literarischer Kämpfer für politische und

^» cr der ersten für soziale Reformen . Mit dem Radikalismus stur -
sicher Jugend will er die Not des vierten Standes , der hungernden
Mter im sächsischen Erzgebirge , aus der Welt schaffen und geht
^ °ei in mancher Hinsicht noch über die mehr politischen Forderungen
j
*1 Hallischen Hegelianer und seines berühmten unglücklichen Mit -
Opfers Robert Blum hinaus . Ungestümes Fordern von Ja oder
J
™

. und Nein oder Nein haben ihm damalŝ auch ein frühes Liebes-
entschwinden lassen , für das seine treue Freundschaft mit der edlen

dfcrfteudigen Vorkämpferin der Frauenbewegung, Luise Otto ,
xch keinen Ersatz geben konnte. Er wurde der Bräutigam der Frei-

und als im Februar 1848 die Kunde von der neuen französischen
Solution nach Leipzig sprang , da war Hermann Semmigs Geschick

schieden. Leipzig, Eisenach , Frankfurt nnd dann die bösen Dres-
Tage 1849. Der junge sächsische Dichter und Weltverbesserer

^ knit durch das tolle Jahr . Er steht auf den Barrikaden mit Bakunin
^ "

. Richard Wagner, und als der Steckbrief dann schon hinter ihm
?et ' st und auch das Treffen bei Waghäusel auch für Baden das Ende

demokratischen Aufstandes bedeutet , stiehlt er sich noch einmal
alter Studentenlist an den französischen Posten vorbei über die

Gcr Brücke nach Straßburg in sicheres Ausland .

I!->!

> Dann beginnt die zweite Peroide im Leben Semmigs, die ihm iu
L^ fteich ein schönes zweites Vaterland zu geben scheint , bis der
- ^ öruch des Krieges 1870 den träumenden Weltbürger von 48 grau -
r Und unentrinnbar an dem ewigen Streit der Nationen erinnert,

!ics?
®efe&> begründet in den unwägbaren Dingen , die unsere Mensch -

™e ' t regieren , und in seinen Folgerungen hart und unerbittlich .
"

ii
"Nd doch hatte der deutsche Verbannte — de,seit Amnestie auch

jj.V ®ochfenWnig Johann Philalethes noch 1863 abgelehnt hat —
tett i " ich während zwanzig Jahren neben allen Nöten und Schmer -
J ! des Exils doch- viel wirklich Gutes erfahren , hat njii wacher, teil-
j Wender Seele Volkstum und Poesie zu erfassen gestrebt, dabei

wieder um eigene dichterische Bewältigung des Johanna
^ ärc -Stosfes gerungen und hat in deren Stadt , Orleans, schließlich
b» £LCUe hingebende Lebensgefährtin gefunden . Dieses Leben in
tah mde, das ihn erst als deutschen Schriftsteller und Privatlehrer,
t

n als staatlichen Professor über Straßburg und Nancy in die Bre-
pine und die Auvergne , dann nach Ehanbery und zuletzt eben nach

Hvi
^ onzofen in den Jahrzehnten vor 1870/71 die instinktive, reizbare

r a/ia0h / !A/ih Sott4frTiott il />Vtl

n milden Lamartin die deutsche Einigkeit für eine „antifran-
Ungeheuerlichkeit" erklären ließ. Semmig hat auch schon 1863

fte» s!r Prutz '
„Deutschem Mnsenm " die völlig tendenziöse Polen-

^
" Schaft der Franzosen kritisiert und dabei das gute Wort gefunden :

Hißt;
,Tn ^ sten Slaven vom germanischen Einfluß sich hatten beugen

eint ? ' deutsche Bildung längst gesühnt, was deutsche Herrschaft
»,^ .°ersl5illdet." Er hat dann im Jahre 1870/71 die Sturmzeichen —
sich . . doch als ungläubig — svüren , bat trotz persönlicher Beliebtheit
^ktvs

^ Feind ansehen lassen müssen und ist in einer stürmischen
oll ^ Niacht erst nach England gefahren , um von dort nach mehr

Jahren wieder den alten Heimatboden zu betreten . Und
»oß I°,e fehlen in diesen Erlebnissen des Deutschen in Frankreich 1870
I0l4

0 die barbarische«? Schrecken , die mit urfernen Instinkten
. ^ rade in Frankreich gegen alles Deutsche aufsprangen . Welch

»<t„ h *
p* Rückschritt menschlicher Kultur bei allen anderen ,oge-

ten teckni ?cken Fortsckritten !
d^ ^ Mann Semmig bat dann noch als rüstiger Mann bis 1897 den
^ fo x

1 dankbar, aber nicht ohne SkeP,is , miterleben dürfen ,alte nnd neue Freunde, leine schriftstellerischen Arbeiten wur -
' fhfitzt . Vor allem bewahrte er sich das alte deutsche , jedem

% a
0? re'nen Gefühl und jeder Sckönheit immer offene Gemüt,

ei» .,Reckte bat die Tochter dieses Lebensbild darum „ die WegeZutschen" überschrieben. Dr . Eurt Heinrich,

Vücher -Eingänge .
Zwei neue Bücher von Richard Rieß .

1^ 8 ? ^ ^ lhe Karneval . Eine Chronik der Ereignisse vom Herbst^ i[L ' i utn Frühling 1920. Mit Zeichnungen von Hugo Huber .
(

1 "ö^ ngräber , Verlag , Berlin und Leipzig.
Ländliche Adolf und andere Grotesken und Schnurren .

? 31 u- Co . . München .
'st den Lesern des „Karlsruher Tagblattcs" ein guter

(,(<
Gunter . Seine Münchener Schauspiel - nnd Kunstkritiken,

s? ^ ' ue witzigen , geistvollen Erzählungen und Plaudereien,
iiie ^ amen emen guten Klang verliehen . Der stattlichenr bisher aus Rien ' Feder hervorgegangenen Bücher sind nun

zwei neue gefolgt, die gewiß allseits dem größten Interesse begegnen
werden . „Der deutsche Karneval " bringt , nieist in Form von kmzen ,
wirkungsvollen Gedichten, eine Chronik der vielen, allzuvieleu Er -
eignisse vom Beginn der Revolution bis zum Frühjahr 1920. Die
wesentlichen — und meist nicht gerade erfreulichsten Geschehnisse —
jener Zeit werden herausgegriffen , in wenigen schlagkräftigen Zeilen
dargestellt, und zwar im Lichte einer oft beißenden Satire . So nimmt
sich Rieß vor allem die von ihm selbst miterlebte Münchener Räteherr-
schaft vor, um die vielen Schäden , Auswüchse uni> Lächerlichkeiten
jener Zeit zu geißeln. Man wird noch nach Jahren nach dieser seit-
samen Chronik greisen, in der einer wild vewegten , verzerrten Zeit
von einem Klarblickenden , Tieferschauenden ein Spiegel vorgehalten
worden ist.

Mehr behaglicher Natur sind die Geschichten vom gründlichen Adolf.
Mit ihm hat Rieß eine ergötzliche Gestalt geschaffen , einen Menschen,
der in allem nnd jedem so gründlich ist, daß er vor lauter Gründlichkeit
kaum zum Leben kommt. Was diesem gründlichen Adolf in seinen
Erdentagen alles passiert, das ist mit so viel Witz und übermütiger
Laune geschildert , daß man beim Lesen dieser famosen Schnurren
nicht aus dem Lachen kommt. Daneben enthält dieses ausgezeichnete
Buch noch eine Neihe anderer Grotesken über allerhand komjjche
Menschen und menschliche Einrichtungen . Gerade für sie hat Rieß
erfahrungsgemäß einen scharfen Blick ; sie weiß er treffend zu glossieren
Und zwar stellt er mit wenigen Strichen , in ein paar Zeilen , den be -
treffenden Zeitgenossen, den er sich aufs Korn genommen hat, und
seine Umwelt klar fckarf umrissen vor den Leser, der mit der uns Men -
schen nun einmal eingeborenen Freude an den Fehlern und Lächer -
lichkeiten der anderen diese köstlichen Schnurren liest . Einige davon
sind schon im „Karlsruher Tagblat̂ veröffentlicht worden ; die vielen
anderen kennen zu lernen , wird gewiß manchen unserer Leser reizen.

Die beiden neuen Bücher Richard Rieß '
, die seine Eigenart auf

jeder Seite wahren , die erfüllt sind von echtem , überlegenem Humor
und glänzender Satire , verdienen einen großen Leserkreis. #

W.

Rorb . Jaques : Die Frau von Afrika . München , Drei -Masken-
Verlag .

Mit diesem Roman eröffnen die Sindbad-Bücher die Reihe ihrer
Erzählungen , die voll Phantastit und Abenteuer stecken werden . Sticht
die bohrende Psychologie oder die grübelnde Weltanschauungsseuche
ist ihr Stoffgebiet, sondern das bunte, heiße , kühne und unverlümmerte
Leben . Ltoch locken die Wogen zu brausender Fahrt, noch warten
hinter Bergen und Strömen tausend Geschicke und rufen zu iwmpf
und Sieg . Drunten in Afrika, unweit von Fort Kifimduro , lebt ein
deutscher Pflanzer mit seiner blonden Frau . Da kommt der Krieg
und reißt sie in seinen Krater . Der Mann verteidigt seine Pflanzung
gegen die Engländer , denn er verteidigt einen deutschen Posten , ein
vorgeschobenes Stuck Vaterland gegen die Khaki -Uniformen und die
ausgehetzten Schwarzen . Er fällt . Und nun übernimmt seine Frau

asfenheit, sein
'

Küma kommen ihr zu Hufe . Wie eine Jungfrau
von Orleans erficht sie Siege. Und schließlich beuat sich , nach atem -
beklemmenden Schicksalen , die nah an jedes Verderben hinführen ,
der fremd : , aber edelmännische Gegner vor der blonden Heldin . Uber
allem Kriegsgrauen , das Rassen und Welten gegeneinander hetzte,
flicht die eingeborene, unausrottbare Menschlichkeit einen Kranz der
Versöhnung .

Mit hinreißendem Temperament erzählt N . Jacques diese heroische
Geschichte . Ein glühender Atem befeuert seine Phantasie. Die Ge-
staltung von Land und Leuten , das Einfühlen in fremde Denk- und
Geistesart , die Meisterschaft der landschaftlichen Zeichnung verdankt
er persönlichen Eindrücken dort unten im Urwald . Was die Indianer
geschichten , was Karl May für die Jugend und einfache, kunstlose
Gemüter sind, leistet er hier mit suggestiver Schöpfung voll dichterischer
Kraft und literarischer Qualität. Tropisch-üppig ist die Anschaulichkeit
seiner Bilder , knapp und gemeißelt der Bau seiner Sätze, männlich
nnd tapfer die Gesinnung des Buches, ein stoizer Gruß an weibliches
Heldentum und versöhnte Menschlichkeit . Die glühende Vorstellung
„Afrika" bleibt vom ersten bis zum letzten Satze wach , und zahllose
Einzelheiten voll scharfer Beobachtung

"
und dichterischer Verwertung

fügen charakteristische Striche ins Bild . In feiner Intensität und seiner
Gesinnung ist das Buch auck ein deutscher Gruß an unsere verlorenen
Kolonien im schwarzen Erdteil und an die Taten deutscher Bahn-
brecher auf fernem Gefild , wo das Mondgebirge seine Zacken reckt,
dasselbe Mondgebirge , von dem Wilh. Raabe seinen Helden im „Abu
Telfan" in die alte, Keine deutsche Heimat wiederkehren läßt. Hier
wie dort ist das Mondgebirge eine laute Warnung und ein Gerichts-
^
pruch, auch für veränderte Zeiten. W . A . Oeftering .

Alexander Weicker : Fetzen. Aus der abenteuerlichen Chronika
eines Überflüssigen. Verlag Georg Müller, München . 295 Seiten.
Broschiert 25 M>, gebunden 30 M .

Mit dem Totenscheine als Visitenkarte darf man sich schon erlauben ,
der Hinterbliebenen Narrenwelt solche PritAenschläge als Vermächt -
nis zu versetzen . Das Signum unter dem Totenscheine aber ist : Eine
Kröte in Silherpapier eingeschlagen; eine lebende 5fröte mit dem
Schaum — Abschaum vor dem breiten , blöden Maule.

Jappes , der tote Kläger und Schreiber der „Fetzen"
, ist das Pro -

dukt einer Ehe zwischen feiner pfarrherrlich geleiteten , wenig aedanlen -
belasteten Mutter und feinem als „Narren" und „Simpel" gestorbenen
Vater. Mfo erblich belastet nnd in seiner Jugend ans dem „Schlapp -
Hof" geprägt von den Einflüssen seiner Umgebung : messergewandten,
fanstrechtstarken Arbeitern und schlitzöhrigen Bauern . Dennoch im
Kern der gute , ehrliche Kerl vom „Narren" -Vater her, der nun als
Student in den Wirbel nnd Schaum des höher gestuften Lebens hinein
gerät und trotz tapferster Gegenwehr untv die Räder kommt; sich be-
wüßt wegwirft , weil Sieg gegen die Gesellschaftsversenchnngunmög¬
lich nnd für ihn damit Lebenszweck nicht vorbanden ist.

Jappes weiß viel, verworren , scharfsichtig, paradox , zusammen -
reißend , bis zur Qual sezierend . Auf allen Gebieten der Lebenskunst
nnd „ Lebenskultur " läßt ihn sein Geschick herumschnüffeln ; aus allen
Erfahrungen heftet er grafse Fragmente in fein Fetzenbuch.

Japves sagt keine Einzige Annehmlichkeit; das Buch ist nicht in
der Scklnmmerecke lesbar , auch nichts für seriöse Gemüter. Ein blnt-
ernstes Cloiun- Bajazzobuch, das der Menschheit unerbittlich Masken
vom Gesicht reißt und durch - und durchpeitscht ; manchma» brutal ,
abstoßend, schnodrig ; auf der nächsten Seite versöhnend mit dem
AerzMttropfen, der mit einer verzweifelten Gebärde unbeholfen
verborgen cns den Zeilen quillt .

Ein Erstlingswerk, das Spannung hinterläßt auf eine Zweitgelmrt ,
die ausgeglichener , aufbauender , kristallisierter, weniger maniriert,
grotesk nnd fetzig f .' ih muß , wenn das Talent, dem der Verlag , obwohl
es s'nrembu'-esche Staatsangehörigkeit besitzt, freie Bahn zu schassen

sucht , entwicklungsfähig ist.

Daß das Buch dem Leser zu schassen macht und die Probleme
in dieser Art der Konstellation ihm nachlaufen , ist eine Empfehlung

motto aufgreifen , statt sich auf die Abwehr , die das Buch zweifellos
aufrütteln win , einzusteigen . Walter Stichs .

Novellen und Episteln. Von I . V . Scheffel . Herausgegeben

Ein hübscher Band, der „Hugideo", „Juniperus " und Episteln
enthält . Was der Herausgeber Bartels über Scheffels „Kneipen -
atmofphäre " sagt, ist schon so oft widerlegt worden , daß man sich nicht
dabei aufzuhalten braucht. Leute , die dicke Literaturgeschichte
schreiben , können unmöglich einen Dichter wirklich lesen .

Die Wahrheit über die deutschen Äriegsverbrechcn . Von Otto
von Stülpnagel . Staatspolitischer Verlag , G . m . b . H . , Berlin.
Preis 3 Jt .

Es ist ein hocherfreuliches Zeichen erwachenden nationalen Ge -
meinsinns , daß die Federn sich mehren , die bestrebt sind, die Wahrheit
über die deutschen Kriegsverbrechen zu verbreiten und dem von der
Entente erstrebten Ziel entgegenzuarbeiten , nur uns als die wahrhaft
und einzig Schuldigen , als die Hunnen und Verbrecher, hinzustellen.
Sieben oen dankenswerten Bestrebungen des Reichswart (Partei -
lese Wochenschrift für sozialen Ausgleich, Charlottenburg 2, Stein -
platz 1), der in seinen Nummern 23 bis 26 fortlaufend amtliches, nach
eidlichen und eidesstatUichen Au?sagen gesichtetes Material über die
Greuel an deutschen Kriegsgefangenen bringt, sind es immer
zahlreicher werdende Blätter, die sich in den Dienst der nationalen Sache
stellen . Besonders hat sich aber Otto von Stülpnagel dadurch ver-
dient gemacht, daß er in einem abgeschlossenen Werk, das auch als
Volksausgabe aus den Markt gekommen ist, die Anklagen der Ver -
bandsmächte ihren eigenen Taten gegenüberstellt.

Ausgehend von dem Wort Clemenceaus : „Nie hätten wir eine
große Kulturnation, wie die Deutschen, so behandelt , wie wir es durch
den Vers^ iller Frieden taten , wenn nicht nachgewiesenermaßen
die Deutschen sich die größten und akscheulichsten Verbrechen hätten
zuschulden kommen lassen . Aber der Nachweis dieser oeutschen
Exzesse zwingt uns zu den harten Maßregeln " bringt der Ver -
fasser eine Fülle in Einzelfällen aufgezählten Materials. Die Worte
Clemenceaus dürften genügen , um dem Leser zu sagen , in welchem
Geiste Stülpnagel die Waffe zu führen gewillt ist. Das Buch ist von
höchstem Interesse. Möge es Antrieb und Ausgangspunkt für eine
großzügig und wohldurchdachte Gegenpropaganda werden , in
deren Dienst -ich in erster Linie die verantwortlichen Regiernnqs -
ämter zu stellen hätten .

'
T[

Was haben wir unterschrieben ? Das Londoner Ultimatum über
die Pflicht Deutschlands zur Wiedergutmachung und EntwaffnungVon vr . Franz Caver Seitz . Preis 4M . vr . Franz A. Pfeiffer
u . Co . Verlag , München , Masseistraße 4/4 .

Im Deutschen Großen Hauptquartier . Von Josef Stürgkh ,General der Infanterie . 1921 . Paul List , Verlag , Leipzig.
Unser Österreichisch-Ungarischer Bundesgenosse im Weltkriege .Von A . von Eramon , Generalleutnant a . D . Berlin VerlaaE . S . Mittler u . Sohn . Preis 22 M.
Vom Sterben des Deutschen Offizierkvrps . Von Generalleutnant

von Altrock . (Kritische Beiträge zur Geschichte des Weltkrieges .)Verlag E . S . Mittler u . Sohn , Berlin SW 68. 1921 . Preis 10 M-
D -r Marnefeldzuq 1914. Von General der Infanterie Dr . phil .

H . von Kühl , Chef des Stabes der 1 . Armee . Mit 2 Karten und
18 Skizzen im Text . Berlin 1921 . Verlag E . S . Mittler u Sohn
Preis 35 Ji .

* * *

Emil Ludwig : Meeresstille und glückliche Fahrt . Roman .
Oesterheld u . Co., Verlag , Berlin W15 .

Gruppiert um eine schöne, dianenhaste Abenteuerin , deren TypEmil Ludwig in immer neuen Variationen neu zu gestalten sucht,flackert unter impressionistischen Lichtern und Farben zuerst das geistigeBerlin auf , um aus dem Zirkel eleganter Diplomaten und geistvoller
Künstler die beiden männlichen Helden des Romans als Vertreter
zweier Welten hervortreten zu lassen : Einen demokratischen deutschenPrinzen und einen russischen Revolutionär . Dann führt uns der
wandlungsreiche Autor die mit bunten Farben betupfte und in präch-
tige Beleuchtung gesetzte Meerfahrt einer Lustyacht vor Augen , aus
der dann der Geifterkampf unserer Zeit im Kampfe dieser beidenMänner und zwischen ihnen

'
die hinreißende , betörend schöne Frau

versinnbildlicht wird . Wie nun von dem zynisch .gefühlvollen Prinzenimmer mehr Vorurteile abfallen , wie er schließlich Diana gewinntund doch nicht allein für sich gewinnt — das alles wird mit eleganter
Leichtigkeit , mit dem ganzen Blinkfeuer Lndwigschen Esprits fesselndund bilderreich erzählt.

Erik Richter : Die Erholungsreise . Mit 8 Steinzeichnnngendes Verfassers. Nieolaische Verlagsbuchhandlung , R . Stricker, Ber'
lin 1921 .

Reinhold Zickel : Der Maskentod von Messina . Roman
Franksurter Societätsdruckerei G . m . b . H . Abteilung Buchverlaa
Frankfurt a . M.

Nr . 6219/6220 . Dichterbiographien . 22 . Band : Gottfried Kellei .Bon Prof . vr . Carl En ders . Mit einem Bildnis Kellers . Geheftet
in Bibliothekband 4J { . PH . Reelams Universalbibliothck.

Hermann Hör, » : Tage um ein Schloß . Eine Erzählung . Ver -
lag von Egon Fleische ! u . Co. , Berlin ^ '

. Preis 14AI .
Groß und schlicht im Menschlichen , ist dieses Werk eine der reifsten

Gaben des Dichters . Es fügt sich organisch zu seinen anderen Werken,denn es ist wie„Der arme Buchbinder" und „Der heilige Xaver" er-
füllt von einer im besten Sinne „sozialen Ethik", und es ist in diesemSinne ein so modernes Buch, wie nur je ein „jüngstes und allerjüngstes",das sich mit viel Auswaüd in Szene setzt .

Deutscher Geist . Schriften der Fichtegesellschaft. Herausgeber
Prof . vr . Felix Krüger . 1 . vr . Bruno Golz : „Deutsche Kultur" .
Eine geschichtliche Betrachtung . 2 . Prof . A . F . Nörig : „Geschichts¬
betrachtung und deutsche Bildung "

. 3 . vr . Alfted Heuß : „Beel-
Hoven". Eine Charakteristik. 4 . vr . Bruno Golz : „Wagner und
Wolfram "

. Eine Kritik des Parcival. R . Voigtländers Verlag in
Leipzig. Preis von Band 1 : 6 M , von Band 2—4 : je 4 Ai .

Unter dem Namen „Deutscher Geist" tritt zwanglos eine Reihe
von kurzen Schriften an die Offenllichkeit, um auf ihre Weifenden Be -
strebuugen der Fichtegesellschaft , dem Fichteschen Gedanken der Ratio-
nalerziehuna , zu dienen . Sie alle haben das eine Ziel : unserem Volke
das Bewußtsein seiner eigenen Art lebendig zu machen und den Glauben
daran von neuem zu befestigen. ^Das Theater . Von Professor vr . K . Borinski . 116 Seiten »
Preis gebunden 9 M. (Wissonschast und Bildung Band 167 .) Ver
lag von Quelle u . Meyer in Leipzig. 1921 .
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verpflichtet , an ihrem Äerkaufsraume einen von
der PreisprüiungSitelle ubgeftemoellen Preisauo -
hang lowie an dcn Berkaussfianoen und Waren »
behalten ! ein Preisschild anzuoringen : wer Vieles
untertabt . macht sich strafbar .

Das Berühren des Obstes vonseiten der Käufer
ist verboten .

Karlsruh «, den 20. Juli 1021.
Der stadt. PreiSvrLfungS » tu Ucbccroaitmnad»
auslivu » für ^ iarttwaren . Ol >,t u . Äemiiie -
Tie Be »irtövreia «iruiu » gs .tell « ,iarlSr .»La « d

Kann
WGAMilZMivrls f. Wim
weist auch für BertraueuSftellungen ge »
eignet « Unteroffiziere und Mannschaften
nach und bittet Interessenten um Mitteilung
freier Stellen .
Serrenstrabe 50 Tele » «,»» 2»03

Karlsruhe .

T rautmanna
befriedtat jeden Feinschmecker , bekömmlich und
nahrhaft : sür Tonristen . Kranke und Kinder sehr
»u emvsehlcn . Feinstes Teegebäck . Tägliche Nach -
vestellungen beweisen die Gute .

Äu belieben durch die Fabrik seiner Back - und
Konditoreiwaren
G. Trautmann & Cie.f Karlsruhe

UHarieni ( co»e «5.

I §ür öie Reise ^
^ bestimmte Gegenstände reinigt und \

*
*

i

färbt in kürzester Frist

Zärd « r » i on » chemische Waschanstalt

Rarl Timeus
Maei -nstraß » 19/21 Halftcltroje 6t

Jtl . « 3» d. Marktplatz

*
5

Statt jeder besonderen Anzeige. S
Gestern abend entschlief nach $ 3

schwerem Leiden unsere innigstgeliebte
Mutter und Schwester

Anna Sauer löse.
geb . Thoma.

Karlsruhe , den 1 . August 1921 .

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung : Mittwoch , früh 9 .30 ]

j von der Friedhofkapelle aus . Beileids¬
besuche werden dankend abgelehnt .

SC INI N IIII Mi UST !Elf\
für dieses Modell

K 998
und alle anderen Früfijafirs -

und
" Sommer - Neuheiten

bei

Hermann Tietz

Mittwoch , den 3 . Au -rust 1921 , abends 8—11 Uhr ,
(nur bei gutem Wetter )

Konzert (feuerwehrkiipelle )
Eintritt : 50 Pfg . (J*h eskartenj , 1 Mk . (Sonstige ),

(ermäßigter ) Kinder je die Hälfte .
K&rtenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .

« od ! bauen bettelt tut
die (SrfteUuiifl » ort « bort *
^ bänden in der oauvl -
w - rkitäl -eKarlsrubenan ,
K nan,m nisterial - Ber -
ordnung oom Januar
I9u7 >u vergeben ; Crs -
nndMaurer -. Kunststein
arbeiten ( Betouoanle u .
Siürzej . Äimmcr - . Blech -
ner - , Dachdccler ». Ber -
vuv ». ^ laker ^. Schrei -
ner , Schlosser - , Anstrei -
cher - und Jnstallations -
arbeite ». ^>läne » ndBe -
dinnbes ! vu unserem
Vanbiiro im Hose i ' Cä

rn >altunae >gebäude ^ d .
H .iuplwerkstä ^ c , üiit »
ncr .d StfieWnMitrafee von

'8 1J lllir vormittags
im Hinsicht . Tor ! auch
Abgabe der « naebois -
vordrucke . Kein Versand
» ach aufwarte . :>liige -
böte verschlossen und mit
der nötigen Aufschrift
bis längstens 9 . « uguit
l » J!l Ml Uhr vor -nit -
tnflw an das Baubliro
vau » 'verkitätte e -nzu -
reich .'

Zusai . agsrtlit !j Xooaien .
tkarlsruhe .Äl. JuliI9 ^1.
Ho ^ baubiiro Ott

ciiienünftn »
Generaldiret », » » .

jJliciCiiCiB SxerzlerplßZ .
Die i dl . tiun der - ladt

bewirtschaiteten Flächen
sollen oemachtet werden .
Pachtbeainn II . Nov . 1921
Ucociwnsung der Lose
sofort nachdem Slbernien .
Meldungen bis »SA «
au , v ,j £ „ Limmer OS.
Nathans , woselbst Be¬
dingungen aufliegen und
^ iäyereS zu erfabren ist
Ka >lSrux . - «. ? nli 1S21.
Stäb ». Tieivauiimt .

Cafe Hildenbrand
Wa . datraBe L, Seltcn - lüng -ang .

Will! Künstler - Konzen.
l! Residenz

Lichtspiele
Waldsfir . 30 . Teleph . 31H

Heute letzter Tag :

MIA MAY
und

wag gefavven
Sonntag Abend , ttaiser -
strafte , « ozubolen

Luiienitrafte «» a. iv

Meine Geschäfts - Lokalitäten ,
Buch - u. Akzidenzdruckerei ; Buchbinderei u . Büro

befinden sich von heute ab

Kalsfirstr. 11 b , Hinterhaus
IIUIIIIIjlllUll .lMt.lMn'.T

EMIL STOLL , Buclidruckarei - Besitzer.

Danksagung .
Für die herzliche und aufrichtige Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseies lieben,
treubesorgten Vaters

nmlieMlMle
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

t
♦
❖
%♦
V
%
ch
Sr

♦
♦
%t
♦
|

Nachmittags Ist der Besucn am vorteilhaftasten

: !

Conrad Veidt
m ihrer besten Filmschöofung :

Der Leidensweg der
Inge ftrafft .

Eines der bedeutendsten Werke der Filmkunst

| beginnt ; IV » ; t6 | ' 28j ' ,210 |

ml Bleiititliii
Wegen Vornahme von Ja -

slandsehuagsarbeiten ist die

ZmOlii ! - Ii . .AclidttiliiU
vom t . bis 14 . August ds. Zs .

geschloffen .

Versteigerung .
Mittwo » . den S. Ausatt vormitlaas » Ubr . Saiier -
strake it . im Saal im Stiiftriwe (i« Kit bar : 6 Ho -
teUimmer -EioriÄtnnacn mit 9 kompl . Bellen .
Wasckiommodeu mit Marmor und Lvi <aelau !Iav ,
Smeaelschränke u . andere SäirnnCt . tiitKln « Svie -
gel 2 2ofn . 2 ^ flWUifriWttinjlut . 2
Bodentevpickc ac . u . 1 Pers »« al »in,mer - Si « rich-
iuao .

B . Kolimann . Anktilmator . Tel . 22K .

Trauer -HQtel
n ( Od ^ r Proisiago itot vorrätip

iQeschWiQuimann »Äi

Nach überstandener Krankheit neh " ie

ich meine Praxis wieder auf

Dr . Blattner
Kinderarzt

Westcndstr . 38 Telephon 237

Sprechzeit :
täglich außer Samstags ' /s3 bis 4

Die Sprechstunde
lällt vom Samstag , den 6 . August b'5

einschl . Sonntag , den 21 . August * us '

Karl TßSCtlKß , Karl -
^
Wüheimstr! 56

Haltestelle der Elektrischen Paikstraß e '

Linie 4 und 6 .

Kombiniert rationelles Hellverfahren

Homöopathie , Magnetopathie , NaturheUv ^

fahren . Spenalbehanülung aller chronisch ®

langjähriger Leiden .

WANZEN
werben durchmein Spezlal-Vergasungs -Verf « 1"
Garantie ra . ik«! »crul t . rfl

Fr. Springer , Markgrafenstraße
>•

in 32üJ Telephon

Uitaszitfir -
Ami
elephon

Vertilaunj ^
Amtalt

Städtisches Konzerthau » ^
Dienstag , 2. August . 7 bts geg . 10 Mir. f

mtfnLi : Das Hollandweibebe ® ,
Operette iVi 3 Akten von Leo Stein und öel» J

^ tusile von C. Kaiman.

Die Liebe des jungen
8tülfried .

Roman von Hermann Wagner .
141 «Nachdruck verboten .)

' „ Was willst du denn einmal werden ?" fragte
er seinen Neffen .

„W! aler ." antwortete Kletn -Stillfrled .
' „ Das ist was Rechtes ! Techniker mußt dn
werden , Ingenieur . Maschinenfabrikant ! Das
hat Sinn ! Das bringt was !"

Schon seit Aaliren brachte er seine Zeit damit
hin , dak er Versuche machte , das Perpetuum
mobile zu erfinden . Viel fehlte nicht mehr , und
er war hinter das Geheimnis gekommen . Rnr
irgend ein kleiner Haken war noch an der Sache .

Allwöchentlich brachte er Stillfried ein neues
hölzernes Modell , das er ihm umständlich er -
klärte . „Sieh mal . wenn erst das Ding da , der
Pendel , geht — so hin und her «cht , — tick tack !
— und nicht mehr aufhört , so hin und her zu
vendeln , bis in alle Ewigkeit hinein , ohne baft
ich stoße , — dann , mein Junge , — dan »s kannst
du sagen , daki du einen Onkel hast , der sich —
hehe ! — gewaschen hat !"

Aber da das „Ding " ja doch nicht ging , selbst
dann nicht , wenn man ihm durch Stoßen nach -
half so teilte der bis zur Erschöpfung gelang -
weilte Stillfried gern die Meinung der Tante
Lene , die Onkel Theodor verächtlich sttr einen
Narren erklärte .

„Sold ; dummes Zeug unserem Goldjungen zu
geben, " tadelte Tante Lene , „ als ob man einen
Tischler aus ihm machen wollte !"

Nein , sie hatte ganz andere Pläne mit Still -
Trieb , viel apartere und sozusagen geistige .

Sic , die gleichfalls eine geborene Aman ivar ,
hatte das Unglück gehabt , einen Bianv zu het -

raten , der Tobias Tunke hieh und der Schnäpse
brannte Ob Tobias Tunke die rote Nase , die
ihm auch von dem Wohlwollendsten nicht ab -
zusprechen war .»vom Brennen oder vom Trinken
dieser Schnäpse bekommen hatte , möge hier un -
untersucht bleiben . Die mehr alö derbe Gerad -
heit seines Wesens aber , die profane , ja : niedrige
Art , wie Tobias Tunke sich über Welt und Le -
ben , Uber Ewigkeit . Himmel und Verdammnis
der Hölle äusserte , führte Tante Lene entschieden
auf das Trinken zurück .

Sie half sich dadurch , das ; sie, die ftnw eines
Schnapsbrenners , alö Ehrenmitglied einem ab -
stinenten Verein bellrat und durch inbrünstige
Gebete die verderblichen Wirkungen zu paraly ^
sieren suchte , die die Schnäpse ihres Mannes bei
der verblendeten Mensckiheit verursachten . Sie
mubte sehr sleihig beten , denn die Tobias
Tunkeschen Schnäpse waren sehr gut . Insbeson -
dere der Umsatz von „ Tunke orange " stieg von
Jahr zu Jahr beträchtlich .

Tante Lene , deren Ehe kinderlos geblieben
war — „siehst du . Tobias , der Segen des Herrn
ruht nicht aus uns !" pflegte sie zu sagen —,
Tante Lene hatte sehr hochsliegende Pläne mit
ihrem Neffen Stillsried . diesem einzigen männ -
liä ) eu Sproki der Amans , der deshalb auch die
Hoffnung der ganzen F-amilie war . Sie wollte
einen Theologen aus ihm machen . Einen Theo -
logen , der es zum mindesten bis zum Super -
intendenten bringen würde , zu einem eifernden
Verkünder der Wahrheit , dessen flammende
Predigten selbst Tobias Tunke einst bekehren
mußten !

„ Mein Goldjunge, " beschwor sie ihren kleinen
Neffen , „höre nicht auf die , die mit den Zungen
der Weltlichkeit zu dir reden . All das hier , was
sie dir bringen , damit dein Sinn leicht und dein
Herz oberflächlich werde , die Pferdchen , Bau -
kästen , Säbel , Klinten und Trompeten , all !>as
ist nur irdisches Blendwerk , « on dem fca dich

abwenden wirst , sosern du auf deine Tante hörst ,
die es allein mit dir wahrhast gut meint . Komm ,
richte mit mir de « Blick nach oben !"

Und was tat Stillsried ? Ihm war seltsam
beklommen zumute , wenn er dergleichen hörte ,
er hatte die Empfindung , als laste eine dunkle
Schuld auf ihm . die von sich abzuschütteln er
nimmermehr die Kraft haben werde , und er
blickte sehnsüchtig durch die Fenster in den Hof
hinaus , wo die kleine Gnste auf einem Sand -
hausen saß und mit Hilfe eines halb zerbro -
chenen Blumentopfes Kuchen buk . Er blickte
sehnsüchtig aus den Sandhaufen hinab und
weinte . Weinte gottsjämmerlich .

„ Bei der Lene ist unbedingt eine Schraube
los .

" beschwerte sich Herr Siegfried Aman bei
seinem Schwager .

„ Ein ganzes Dutzend Säirauben sind bei der
los, " nickte der Schnavssabrikant Tobias Tunke
voll ehrlichster Ueberzeugung . „Sei man kein
Frosch . Siegfried ! Las , doch den Jungen zu dem
Mädel auf den Sand hinaus ! Es wirb ihm
keine Zacke aus seiner Krone salleu !"

„Das geht nicht .
" protestierte Herr Siegfried

Aman . „Knebels sind zu gewöhnliche Leute !"

„ Wat ick mir sor deine Noblichkeit koose !"
höhnte Tobias Tunke in vulgärstem Berlinisch .

Frau Cäcilie Aman nahm den weinenden
Stillfried auf den Arm . „ Mochtest du auf den
Sand hinaus zur Guste ? "

Klein - Stillsried nickte lebhaft .
Da entschied Irau Cäcilie Aman die Frage

ein für alle Male , indem sie im energischen
Tone zu dem Kinderfräulein sagte : „Fräulein
Dore , gehn Sie mit Stillfried in den Hof . Aber
passen Sie auf . das , er sich niä,t säimntzig macht .

"

„Und das , er nichts Zliüdes aufschnappt !" fügte
Herr Siegfried Slman hinzu .

„Stoppen Se ihm doch Watte in die Ohren, "
riet Tobias Tunke , „binden Sie ihm die Augen
zu und wickeln Se ihn in Seidel "

„Grobian !" sagte Tante Lene — und "

ästhetischer Mensch !" sagte Tante Ottilie ,
„ Schnapöbrenner !" sagte der « ichtische ^

Theodor -
„Du hast eben keine Kinder, " brüstete st«

Siegsried Aman . „
„Stillsried ist zart und schwächlich . JLüpCl'

auch Frau Eäcilie Aman einwenden zu »
„und die Guste ist aus derbem Holz ^ r" Rij
man schon vorsichtig sein und dem Vertr «
wisse Schranken setzen . . .

"
. , $ 11» ^

„Ach . ihr könnt mir —" sagte TobiaS ^
und entfernte sich mit einem rohen Lawc

* * * <TMt#
Kinder haben über die Schönheit der M

ihre eigenen Ansichren , und die unteriche ' "
von denen ihrer Eltern oft um ein *>
liches . « icflf ri 6

Nie und nimmer hätte es Herr ^ tay
Aman zum Beiwiel für möglich aeha » ,jilt
sein Sohn Stillsried , vor die Wahl
einem soeben neu gekauften großen Fe » ' iitf"
pserd oder mit dem alten , abgegristen ^

j
schmutzigen Hampelmann der Guste zu■ '

H <>i»
ohne sich zu besinnen nach dem dreckige »

pelmann greisen könnte . ^ . »„ d L
Aber Klein . Still '' ried griff danach . 1

gab ihn nur dann heraus , wenn das
im kategorischen Bcsehlstone verlangt
Befehlen freilich verstand sie ans dem ® ArS>,

„Es ist eine Unverschämtheit , wie ^
mit unserem Jungen umgeht .

" entrun ^ cl>'

Herr Siegfried Aman . „Alö ob wir
und Knebels wir wären !" ,

„ Ach . las , nur .
" besänftigte ihn

„von dergleichen verstehen Kinder ja >

„Gott sei Dank !" warf Tobias Tunke
„Aber Stillsried soll es verstehen . JJ rt,

sich Herr Siegfried Aman . „ Er soll w>
er hier ber Herr ist !"

Fortsetzung
{cIgt-
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